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Landwirthſchaftliche Fortbilbungsſchulen. 


Das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium hat ſich neuerdings mit 
der Frage beſchäftigt, wie dem ländlichen Fortbildungsſchulweſen 
eine gedeihlichere Entwickelung zu verſchaffen ſei. Es iſt dabel 
von der Erwägung ausgegangen, daß die Art und Gegenſtände 
des ländlichen Fortbildungs⸗Unterrichts den Bedürfniſſen der 
ländlichen Bevölkerung nicht genügend angepaßt ſeien und deren 
Anforderungen an einen für ihren Beruf praktiſch verwerthbaren 
Unterricht nicht entſprächen. Es iſt als Uebelſtand empfunden 
worden, daß der jetzige Unterricht ſich vielfach auf eine Wieder⸗ 
holung und Ergänzung des in der Volksſchule Gelernten beſchränkt 
und nicht diejenige Anziehungskraft ausübt, welche der ländlichen 
Fortbildungsſchule Zöglinge hätte gewinnen und feſthalten können. 
Auch fehlt es an organiſatoriſchen Einrichtungen zur Belebung 
des Jatereſſes der landwirthſchaftlichen Bevölkerung an dieſen 
Fortbildungsſchulen. Das Landes Oekonomie⸗Kollegium ſchlägt 
daher eine Aenderung des Unterrichts an ländlichen Fortbildungs: 
ſchulen vor, dahin zielend, bei dieſem mehr auf die Bodürfniſſe 
der kleineren Landwirthe und darauf Rückſicht zu nehmen, daß 
die Schüler bereits in der Landwirthſchaft thätig ſind und für 
dieſen Beruf nützliche Kenntniſſe erwerben. 

Die detheiligten Reſſortminiſter find daher der Frage nach 
der Möglichkeit einer entſprechenderen Ausgeſtaltung und Förde⸗ 
rung des ländlichen Fortbildungsſchulweſens näher getreten. Von 
den hierbei maßgebenden Geſichtspunkten iſt Folgendes hervor⸗ 
uheben: 

u Der Unterricht fol, ohne von der Bedingung, daß an das 
in der Volksſchule Erlernte anzuknüpfen ſei, abzuweichen, nach 
der Richtung der Anwendung dieſes auf die Bedärfniſſe des 
praktiſchen Lebens ausgeſtaltet werden. Hierbei wird einerſeits 
auf die von den Zöglingen der Fortbildungsſchnule gewählte Be⸗ 
rufsart möglichſt Rückſicht zu nehmen ſein, andererſeits aber auch 
das Vorhandenſein geeigneter Lehrkräfte ins Gewicht fallen. Wo 
den jetzt an den ländlichen Fortbildungsſchulen beſchäftigten 
Lehrern die entſprechende Fachtenntniß fehlt, können geeignete 
Fachleute zur Ertheilung des Fortbildungsunterrichts herangezogen 
werden. Auch iſt nach dem Muſter der in Weilburg ſchon be⸗ 
ſtehenden die Einrichtung von beſonderen Kurſen auch an anderen 
Landwirthſchaftsſchulen in Ausſicht genommen. An dieſen würden 
D———ͤ——u BBB arm hen en 


Die Franzöfin. 
Roman von Arthur Zapp. 
Nachdruck verboten. 


(18. Fortſetzung.) 

Dazu kam noch eine andere Erwägung. Henri Larcher war 
von einem langjährigen Bekannten und Freund Madeleine 
Roncourt's dieſer warm empfohlen und in dem Haufe des Oberſls 
von Marenburg gastfreundlich aufgenommen worden. Schon 
dieſer Umſtand mußte ihn zur größten Vorſicht mahnen. Wie 
peinlich müßte es den Oberſt und ſeine ganze Familie berühren, 
wenn nun plötzlich der Fremde, dem man freundlich die Hand 
geſchüttelt, unter einem entehrenden Verdacht in's Gefängniß 
geſteckt wurde. R 

So beſchloß der Artilerieoffizier endlich jeden öffentlichen 
Schritt gegen den verdächtigen Franzoſen vorderhand zu unter- 
laſſen und ſich an der ſcharfen aber geheimen Beobachtung des: 
ſelben genügen zu laſſen. 

Um ſein Gewiſſen zu beruhigen, that er aber noch ein 
Uebriges. Ein Freund und ehemaliger Schul kamerad von ihm 
weilte ſeit einiger Zeit in Paris als Attachs der Deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft. Dieſem ſchrieb er, ohne die näheren Umſtände an⸗ 
zugeben, daß er die Bekanntſchaft eines in Deutſchland weilenden 
Mitarbeiters des „Figaro“ gemacht habe. Es würde ihn in⸗ 
lereſſieren, recht bald Näheres über den ſehr liebenswürdigen und 
anſcheinend ſehr tüchtigen Journaliſten zu hören. Zugleich er⸗ 
wähnte er mit einigen Worten des Lieutenants Gaſton de St. 
Sauveur und erbat auch über dieſen orientirende Mittheilungen. 

Am Nachmittag, als er die Eisbahn beſuchte, kam ihm das, 
was er ſeit einigen Tagen in dem Verkehr zwiſchen dem Fran⸗ 
zoſen und Madeleine Roncourt beobachtet, ins Gedächtniß und 
unter dem Eindruck des am Vormittag ſtattgehabten Vorfalls 
erſchien es ihm faſt zweifellos, daß die Beziehungen zwiſchen den 
Beiden nicht lediglich zarten Gefühlen entſproſſen. 

Es hatte ganz den Anſchein, als ob der Franzoſe eine Art 
dämoniſchen Einfluſſes auf ſeine ſchöne Lands männin befige und 


die an den Fortbildungsſchulen bereits angeſtellten Lehrer mit 
Unterſtützung des Staates und der Gemeinde theilnehmen können, 
um ſich die mangelnden Fachkenntniſſe anzueignen. 

Neben dieſen Maßregeln wird es erforderlich werden, organi- 
ſatoriſche Einrichtungen in's Leben zu rufen, welche durch Heran⸗ 
ziehung der Landwirthe das Intereſſe derſelben in ſtärkerem 
Maße als bisher für die Sache des ländlichen Fortbildungs⸗ 
weſens zu wecken beſtimmt ſind. In dieſer Beziehung beſtimmten 
bereits die Grundzüge vom 2. Februar 1876, zu den Prüfungen 
und Revifionen bewährte Landwirthe des Bezirkes und Mit: 
glieder der Vorſtände der landwirthſchaftlichen Vereine heranzu⸗ 
ziehen. Nunmehr wird erwogen, ob etwa die Bildung von 
Kuratorien in Ausſicht zu nehmen iſt. in welchen die Organe der 
Schulauſſichtsbehörden und Vertreter der landwirthſchaftlichen 
Vereine vereinigt ſein würden. Ihre Aufgabe hätte darin zu 
beſtehen, durch Reviſionen den Fortbildangsunterricht zu 
überwachen, die Einrichtungen der einzelnen Schulen zu prüfen 
und eventuell beſtimmte Anweiſungen für die Anpaſſung der Ein⸗ 
richtungen der Schule und des Unterrichtes an die örtlichen 
Verhältniſſe und Bedürfniſſe zu geben, auch durch Aufſtellung 
geeigneter Lehrpläne, durch Auswahl der Lehrbücher u. ſ. w. den 
einzelnen Gemeinden für die Einrichtung der Schulen erwünſchten 
Anhalt zu bieten. Als Bezirke derartiger Kuratorien würde 
entweder das Gebiet des Regierungsbezirks oder des Kreiſes in 
Betracht zu ziehen ſein. Die Bildung eines Kuratoriums im 
Regierungsbezirk, das dann zweckmäßig aus dem Regierungs⸗ 
ſchulrath und einer Anzahl von Delegirten des landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereins, bezw. der Landwirthſchaftskammer zuſammen⸗ 
zuſetzen wäre, würde das für ſich haben, daß von einheitlichen 
Geſichtspunkten aus die Entwickelung des ländlichen Fortbildungs⸗ 
unterrichtes und deſſen Förderung gleichmäßig geregelt werden 
könnte. Andererſeits würden Kuratorien für den Bezirk eines 
Kreiſes mehr in unmittelbarer Beziehung zu der ländlichen 
Bevölkerung der Fortbildungsſchulgemeinden treten und auf eine 
Anpaſſung des Unterrichts an die gegebenen örtlichen Verhältniſſe 
einwirken können und ſo vielleicht eher in der Lage ſein, das 
allgemeine Intereſſe der ländlichen Bevölkerung für das ländliche 
Fortbildungsſchulweſen anzuregen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. November. 

Der Kaiſer empfing am Donnerſtag Vormittag den Kriegs⸗ 
miniſter, ſowie den Chef des Militärkabinets zum Vortrage, 
ſpäter den Geſandten in Bukareſt Grafen Leyden und den 
Landrath des Kreiſes Bonn von Sandt. Mittags hörte der 
Monarch den Vortrag des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe. 
Nach der Tafel hat ſich der Kaiſer zur Jagd nach Neugaſſers⸗ 
leben begeben. 

Die kaiſerliche Familie ſollte nach einigen Blättern 
beabſichtigen, nach der Karneval szeit einen längeren Aufenthalt 
im Süden, vorausſichtlich wieder in Abbazia, zu nehmen. Von 
einer ſolchen Abſicht iſt an Stellen, die ſie kennen würden, bis her 
nicht das Mindeſte bekannt. 

Kronprinz Wilhelm und Prinz Eitel Friedrich 
werden, wie verlautet, bis zum Jahre 1900 in Ploen weilen, 
um alsdann eine Univerfität zu beziehen. 


die Befürchtung lag nahe, daß er ſeine Macht über Madeleine 
mißbrauchte, in einer Weiſe, die dem vielleicht ahnungsloſen jungen 
Mädchen ſchließlich ſelbſt zum Verderben gereichen mußte. 

Dem jungen Offizier liefen heiße Schauer über den Leib, 
während er dieſe Reflexionen bei ſich anſtellte, und er beſchloß, 
ſobald er nach Hauſe zurückgekehrt ſein würde, dem erſten Briefe 
an feinen in Paris weilenden Freund einen zweiten folgen zu 
laſſen, um ihm noch einmal möglichſt raſche Berichterſtattung zur 
Pflicht zu machen. 

Inzwiſchen nahm er ſich vor, Madeleine Roncourt eine 
Warnung bezüglich ihres Landsmannes zukommen zu laſſen. 

Da er mit Madeleine ſelbſt noch nicht auf genügend ver⸗ 
trautem Fuße ſtand, ſo konnte das nur durch die Vermittlung 
ihrer Couſine geſchehen. Nach einigen Schwierigkeiten gelang es 
dem Artillerielieutenant endlich, Elſe von Marenburg einem 
Kreiſe von Bekannten zu entführen und mit ihr im ſchnellen 
Tempo einſameren Stellen der Eisbahn zuzuſtreben. 

Die Spannung, welche zwiſchen ihnen während des Ball⸗ 
feſtes in Elſes elterlichem Hauſe entſtanden, war noch immer 
nicht gehoben, ſondern hatte eher noch eine Steigerung erfahren, 
in Folge der eiferſüchtigen Regungen, die auf beiden Seiten vor⸗ 
handen waren. Elſe bemühte ſich, wenn fie auch innerlich von 
frendiger Genugthuung erfüllt war, ſich eine möglichſt kühle 
und unnahbare Haltung zu geben, während Lieutenant Kramer 
mit ſich zu Rathe ging, wie er ſich ſeiner ſchwierigen, heiklen 
Aufgabe entledigen ſollte. Voll heimlicher Ungeduld erwartete 
Elſe die Anrede ihres Begleiters. Aber er machte noch immer 
keine Miene, ſein Schweigen zu brechen, und fo fing ſie endlich 
an, ſich im Stillen zu erzürnen. Führte er ſie deshalb beinahe 
bis zum Ende der Bahn, wo nur hin und wieder ein einzelner 
Schlittſchuhläufer zu erblicken war, um ihr beharrlich etwas vor⸗ 
zuſchweigen ? Ihre Augenbrauen zogen ſich unmuthig in die 
Höhe und mit einem ironiſchen Zucken ihrer Lippen und in 
ihrem ſpitzeſten Ton ſagte fie: „Ich bin ganz Bewunderung, 
Herr Lieutenant Kramer. Ihre Aehnlichkeit mit Ihrem berühmten 
Vorbilde Moltke tritt immer frappanter zu Tage.“ 


Der Kaiſer wird nach vorläufiger Beſtimmung um die 
Mitte des Dezember zur Vereidigung der Marinerekruten in Kiel 
eintreffen. 

Ueber das Kaiſerdiner beim Finanzminiſter Miquel 
wird mitgetheilt: Der Kaiſer war anſcheinend in der beiten 
Stimmung und zeigte das größte Intereſſe für die Entwickelung 
des Genoſſenſchaftsweſens, ſowie die Beſtrebungen der neuen 
preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe. Er erkundigte ſich bei den 
einzelnen Mitgliedern des Ausſchuſſes der Kaſſe eingehend nach 
dem Stande der Genoſſ enſchaftsentwickelung in den verſchiedenen 
Landestheilen. Nach Tiſche unterhielt er ſich namentlich mit den 
Vertretern des Handwerks und mit dieſen auch ausführlich über 
die Organiſation des Handwerks. Die ſeit längerer Zeit im 
Finanzminiſterium im Gebrauch befindlichen Spirituslampen er⸗ 
regten die beſondere Aufmerkſamkeit Sr. Majeſtät. Er ſprach 
die Hoffnung aus, daß dieſelben ſich bewähren und immer 
weitere Verbreitung finden möchten, damit daraus dem deutſchen 
Spiritus eine neue Abſatzquelle erwachſe. Erſt nach 10 Uhr 
Abends verließ der Kaiſer das Finanzminiſterium. Dem Vers 
nehmen nach hat ſich der Monarch auch in beſtimmteſter Weiſe 
über die Nothwendigkeit des Zuſtandekom mens des Zuckerſteuer⸗ 
geſetzes ausgeſprochen. 

Das italieniſche Königspaar ſoll beabſichtigen, ſich im 
een Frühjahr über Deutſchland und Holland nach England 
zu begeben. 

Fürſt Bismarck wird am heutigen Freitag in Friedrichsruh 
eine Abordnung der Berliner Akademie der Künſte empfangen. 
Ste wird dem Fürſten eine von Prof. Geſellſchap meiſterhaft 
ausgeführte Adreſſe überreichen Bekanntlich war Fürſt Bismarck 
zu ſeinem 80. Geburtstage zum Ehrenmitgliede der Akademie 
ernannt worden. 

Der Direktor im Reichsmarineamt, Kapitän zur See Büchſel 


J iſt zum ſtellvertretenden Bundes rathsbevollmächtigten für das 


Königreich Preußen ernannt worden. 

Der kommandirende General des 14. Armeekorps von 
Schlichting, der zu unſeren tüchtigſten Heerführern gehört, hat 
aus Geſundheitsrückſichten fein Abſchtedsgeſuch eingereicht. 

Die feierliche Beiſetzung des deutſchen Geſandten 
Buſch hat Donnerſtag in Bern unter großer Betheiligung 
ſtattgefunden. Der Kaiſer war durch den Flügeladjutanten 
v. Seckendorff vertreten. 

Der Bundesrath hat in ſeiner Plenarſitzung am 
Donnerſtag die Entwürfe der Etats des Auswärtigen Amts und 
der Reichsſchuld zum Reichshaushaltsetat für 1896/97 genehmigt 
und den Geſetzentwürfen betr. die Feſtſtellung des Reichshaus⸗ 
haltsetats für 1896/97, betr. die Aufnahme einer Anleihe für 
Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres, der Marine und der 
Reichseiſenbahnen, ſowie betr. die Feſtſtellung des Haushaltsetats 
für die Schutzgebiete auf das Etatsjahr 1896/97 die Zuſtimmung 
ertheilt. Die Ausſchußanträge betr. die zollamtliche Prüfung 
von Mühlenfabrikaten und betr. die gemeinſchaftlichen Einnahmen 
an Zöllen und Verbrauchsſteuern, ſowie die in Anrechnung zu 
bringenden Verwaltungsausgaben für das Etatsjahr 1891/92 
wurden angenommen. Eine Denkſchrift über die Ausführung 
der ſeit dem Jahre 1895 erlaſſenen Anleihegeſetze wurde dem 
Ausſchuß für Rechnungsweſen uͤberwieſen und über eine Reihe 
von Eingaben Beſchluß gefaßt. 


Er fuhr aus ſeinem Brüten auf. 

„Pardon!“ Dann huſchte ein raſches Lächeln über ſein 
nachdenkliches Geſicht. „Ihre Bosheit war allerliebſt.“ 

„Sie ſelbſt, gnädiges Fräulein,“ erwiderte er mit halbem 
Ernſt, „ſind Schuld, daß man ſich mehr und mehr zum Schweiger 
ausbildet.“ 

„Ich?“ Sie warf ihm einen entrüſteten Blick zu. „Als 
eine Schmeichelei darf ich Ihre Aeußerung wohl kaum be⸗ 
trachten?“ 

„Allerdings. Ich ſchmeichle nicht. Ich konſtatiere nur eine 
Thatſache, wenn ich mich üder die Ungnade beklage, die das 
gnädige Fräulein ſeit einiger Zeit über mich zu verhängen fo 
grauſam ſind“ 

„Ich glaube nicht, daß Sie an meiner Ungnade ſonderlich 
ſchwer tragen, Herr Lieutenant Kramer,“ rief ſie mit zuckenden 
Lippen. Die üderquellende Bitterkeit, die ſeit jenem Ballfeſt in 
ihr gährte, die Qualen der Eiferſucht, die ihr des Artillerie⸗ 
offiziers Benehmen feit einiger Zeit verurſachte, kam in dem 
Ton ihrer Stimme zum Ausdruck. Sein wachſames Intereſſe 
für Madeleine war ihr nicht entgangen und mit geheimem Schmerz 
hatte ſie beobachtet, daß er, in welcher Geſellſchaft er ſich auch 
befand, zerſtreut wurde, ſo oft er Madeleine mit Henri Larcher 
zuſammen ſah, daß er die Beiden nicht aus den Augen 
7 daß er fie umſchlich und ſich jürmlid an ihre Ferſen 
eftete. 

Lieutenant Kramer blickte ſeiner Begleiterin beſtürzt ins 
Geſicht. Sie errbthete heftig und raſch fügte fie, ihre frühere 
erzwungene gleichgiltige Miene wieder annehmend, hinzu: „Ich 
bin mir überhaupt irgendwelcher Aenderung in meinem Verhalten 
gegen Sie nicht bewußt. Wie könnte ich auch als junges Mädchen 
einem Herrn gegenüber ſo etwas wie Gnade oder Ungnade 
zum Ausdruck bringen?“ 

„Mir wollte doch ſcheinen,“ entgegnete 
„als ob das gnädige Fräulein mir früher mit 
lichteit begegnet wären.“ 


der Lieutenant, 
weniger Förm⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Die Eröffnung des Reichstags dürfte der Kaiſer, wie 

die „N. A. Z.“ hört, vorausſichtlich nicht perſönlich vollziehen, 
da derſelbe auf einer Reiſe nach Schleſien von Berlin abweſend 
ein wird. 
f Die Erträgniſſe unſerer deutſchen Börſenſteuer über: 
treffen in dieſem Jahre die kühnſten Erwartungen. Die Umſatz⸗ 
ſteuer brachte im Oktober 2288 257 Mk., einen Betrag, der, jo 
lange die Börſenſteuer beſteht, auch nicht annähernd erreicht 
wurde. Im Oktober d. J. wurden 1 563 175 Mk. eingenommen. 
Auch der Effeklenſtempel hat einen hohen Ertrag geliefert, nämlich 
1693 160 Mark, gegen 1572 691 Mk. im Oktober 1894. Vom 
1. April bis Ende Oktober hat die Börſenſteuer 28 411 786 Mk. 
eingebracht, das ſind 8 198 778 Mk. mehr, als in der gleichen 
Periode des Vorjahres. 

Der neufte Etat für unſere Schutzgebiete ergiebt in 
Einnahme und Ausgabe für Oſtafrika 6 054 250 Mk, für 
Kamerun 1 318 800 Mk., Togo 380 000 Mk, Süd weſtafrika 
2 473 000 Mk. Namentlich im letzteren haben die Zuſtände ſich 
erheblich gebeſſert. 

Ueber den Stand der Vorarbeiten für das Lehrerbe⸗ 
ſoldungsgeſetz, das dem preußiſchen, Landtage zugehen 
ſoll, wird mitgetheilt, daß die Grundzüge, über die allerdings 
zwiſchen dem Finanz⸗ und dem Unterrichtsminiſter im Weſent 
lichen bereits Einigung erzielt worden iſt, erſt noch im Staats 
miniſterium berathen werden müſſen. Erſt dann könne die 
königliche Ermächtigung zur Ausarbeitung eines ſolchen Be⸗ 
ſoldungsgeſetzes für die Volksſchullehrer gemäß den in Rede 


! 


ſtehenden Grundzügen nachgeſucht werden. Daß dies in kürzeſter | 


Friſt geſchehen könne, gelte für ſehr wahrſcheinlich. 

Der Centralvorſtand des allgemeinen deutſchen Handwerker⸗ 
bundes verbreitet eine Petition unter alle Innungen und ſonſti⸗ 
gen Handwerkervereinigungen Deutſchlands, die ſich gegen den 
Geſetzentwurf betr. die Errichtung von Handwerkskammern 
wendet und in die Bitte ausklingt: „Der Reichstag möge nur 
einem ſolchen Geſetzentwurfe ſeine Zuſtimmung ertheilen, welcher 
die vollſtändige Organiſation des Handwerks gleichzeitig, 
und zwar unter Berückſicktigung der Beſchlüſſe des 1894er 
deutſchen Innungs und Allgeme nen Handwerkertages durchzu⸗ 
führen beſtimmt und geeignet iſt.“ Ferner wird aus Dresden 
berichtet, daß ſich eine Konferenz der Vorſitzenden der ſächſiſchen 
Gewerbekammern gegen die Einführung von Handwerkerkammern 
erklärt hat. 

Der Bund der Landwirthe, reſp. die konſervative 
Partei will ſobald wie möglich nach dem Zuſammentritt des 
Reichstages eine gründliche Ausſprache über landwirthſchaftliche 
Fragen herbeiführen, um namentlich darauf hinzudrängen, daß 
im Intereſſe der Landwirthſchaft mit großen Mitteln operiert, 
d. h. daß der Antrag Kan itz auf Einführung eines Reichs⸗ 
monopols für ausländiſches Getreide angenommen werde. Für 
den Antrag, welchem, wie bekannt, die Reichsregierung und auch 
der Katſer ſelbſt ablehnend gegenüberſteht, iſt aber in dem heuti⸗ 
gen Reichstage nicht auf eine Mehrheit zu rechnen. 

Der Entwurf einer Arbeiterſchutzverordnung für die 
1 in Preußen iſt zur Zeit in der Ausarbeitung 
begriffen. 

In Hannover fand am Donnerſtag aus Anlaß des 
Jahrestages der Schlacht von Beaume la Rolande eine Parade 
der dortigen Garniſon ſtatt. 

Zur Berathung der Errichtung von Volksheilſtätten 
hat das hierzu berufene Subkomitee in den letzten Tagen 
Sitzungen in der Reichshauptſtadt abgehalten, zu welchen außer 
den Mitgliedern noch eine Anzahl von Herren als Sachver⸗ 
ſtändige geladen worden waren. Es wurde vorgeſchlagen, daß 
ſich unter Innehaltung der in der Sitzung beim Reichskanzler 
beſprochenen Grundſätze zur Förderung der Heilſtätten⸗Beſtrebungen 
ein Centralkomitee bilden ſolle, welches die für Errichtung von 
Heilſtätten erforderlichen Mittel aufzubringen und dieſe ſolchen 
Vereinen, Anſtalten etc. zuzuweiſen hätte, welche die Koften der 
Unterhaltung zu übernehmen im Stande ſind. Unter dem Komitee 
ſollen ſelbſtändige Vereine für die beiden Klaſſen der in Betracht 
kommenden Heilbedürftigen thätig ſein, für die Minderbemittelten, 
die felbji ein geringes Entgeld zahlen können, und die Unbe⸗ 
mittelten, für welche Krankenkaſſen, Verſicherungsanſtalten ete. 
die Koſten des Heilverfahrens übernehmen. Es wird von dieſem 
einheitlichen Vorgehen eine wirkſame Förderung der Tuberkuloſe⸗ 
bekämpfung erwartet. 

Eine bewegliche Eingabe gegen die Aichung der Wein⸗ 
flaſchen haben die Hamburger Weinhändler an den Bundes⸗ 
rath gerichtet. Da die Weinflaſchen von ſehr verſchiedenem 


Inhalt und durch das unlautere Geſchäftsgebahren allmählich 
merklich verkleinert worden ſind, wird nämlich befürchtet, daß 


nach dem Inkrafttreten des Geſetzes gegen den unlauteren Wett⸗ 
bewerb durch Bundesrathsbeſchluß ſämmtliche Flaſchen für 
Weine, Spirituoſen u. ſ. w. nur geaicht in den Handel gebracht 
werden dürfen. 

Die Intendantur des 8. Armeekorps fordert die 
Landwirthe, da es bisher nicht gelungen ſei, den Bedarf der 
Proviantämter durch direkte Ankäufe bei den Produzenten zu 
decken und der Ankauf im Dezember erfolgen müſſe, dringend 
auf, Angebote zu machen; ſonſt müſſe nothgedrungen die 
Vermittelung der Händler in Anſpruch genommen werden. 

Bei der Landtag serſatzwahl im Walkreiſe Prenz lau- 
Angermünde wurde der Schloßhauptmann von Buch⸗ 
Stolpe einſtimmig mit 290 Stimmen gewählt. Die liberalen 
Wahlmänner fehlten. 

Eine Vertrauenskundgebung für Herrn Stöcker 
hat eine in Hamm ſtattgehabte Verſammlung des Provinzial⸗ 
vorſtandes und der Vertrauensmänner der konſervativen Partei 
Weſtfalens einſtimmig beſchloſſen. () 

Die Hausſuchungen in Berlin bei den ſozial⸗ 
demokratiſchen Leitern und Vertrauensmännern ſind nach 
der „Poſt“ durch eine Aeußerung in einer öffentlichen Verſamm⸗ 
lung im vierten Berliner Reichstagswahlkreiſe veranlaßt worden. 
Dort hatte der Vertrauensmann, als er um eine genauere 
Abrechnung der eingegangenen Gelder gebeten wurde, erklärt, 
wenn er dies thäte, ſo könnte man leicht mit Plötzenſee Be⸗ 
kanntſchaft machen. Zahlreiche Parteiblätter der Provinz fordern 
die „Genoſſen“ zur Vorſicht auf. Sie möchten ſich nicht in 
Sicherheit wiegen, ſondern ſich jeden Augenblick auf eine Haus⸗ 
u reſp. Beſchlagnahme von Schriften, Geldern etc. gefaßt 
machen. 

Am Donnerſtag hat wieder eine ſehr ſtrenge Hausſuchung 
bei bekannten ſozialdemokratiſchen Vertrauens⸗ 
männern in Berlin ſtattgefunden, doch ſcheint etwas beſonderes 
nicht gefunden worden zu ſein. 

— 


Ausland. 


Rußland. Der Kaiſer empfing am Mittwoch in Zarskoje⸗Szelo den 
Marine-Attachs bel der deutſchen Botſchaft, Kapitän⸗Lieutenant Kalau 
vom Hofe, in Audienz, welcher dem Kaiſer im Auftrage des Deutschen 
Kaiſers ein Exemplar des Buches „Unſere Kriegsflotte“ — Der 
ruſſiſche Kaijer hat die Bilder mit höchſtem Intereſſe beſichtigt und wieder⸗ 
holt feiner Freude über die Sendung Ausdrug gegeben, 


Frankreich. Die Beiſetzung Dumas' wird auf Staatskoſten erfolgen. 
Der Miniſterpräſident Bourgeois ſandte der Familie des Verſtorbenen 
ein Beileids⸗Telegramm, in welchem er den Schmerz des geſammten 
Frankreichs über den Verluſt des Meiſters des zeitgenöſſiſchen Theaters 
ausſpricht. Souligoux, der Genoſſe Artons bei der Vertheilung der 
Panama⸗Checks, wurde verhaftet. Eine Hausſuchung bei deſſen Geliebten 
führte zur Beſchlagnahme von Checkbüchern und Talons. 

Türkei. Wie aus Erzerum gemeldet wird, ſind daſelbſt neue Gewalt⸗ 
thätigkeiten verübt worden, wobei fünf Armenier getödtet und ſieben ver⸗ 
wundet wurden. Dieſe Nachricht machte in Konſtantinopel einen ſehr peinlichen 
Eindruck, da allgemein angenommen wird, daß der Wiederbeginn der 
Metzeleien nicht ohne Folgen bleiben könnte. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 27. November. Bei der Stadtverordneten wahl 
wurden in J. Abtheilung die Kaufleute Dobrachowski und Cohn wieder⸗, 
in der 2. Abtheilung L. Iſaakſohn und Jakob Lewin neu gewählt. Der 
Verſammlung gehören jetzt an: 2 Evangeliſche, 3 Katholiken, 7 Israeliten; 
dem Magiſtrat 2 Evangeliſche, 1 Katholik und 3 Israeliten. n 

— Culm, 28. November, Zu Deputirten für den General land⸗ 
tag wurden gewählt die Herrn Amtsvorſteher M. Fenske⸗Kokotzko und zu 
ſeinem Stellvertreter Gutsbeſitzer Janz⸗Liſſewo. 

— Schwetz, 28. November. Am 3. Dezember findet hier, wie ſchon 
mitgetheilt, ein Kreistag ſtatt. Aus der Tagesordnung iſt hervorzu⸗ 
heben: Der Kreisausſchuß empfiehlt die Annahme eines Reglements, den 
Gemeinden und Gutsbezirken aus den Ueberſchüſſen der Kreisſparkaſſe Bei⸗ 
hülfen zur Errichtung brauchbarer Brunnen und Pumpen zu gewähren; 
der Antheil aus den Erträgniſſen des lex Huene, 81 260 Mark, ſoll 
wie bisher, der Chauſſeebaukaſſe überwieſen werden; endlich beantragt der 
Kreisausſchuß, denjenigen jungen Leuten, welche die Wieſenbauſchule in 
Bromberg beſuchen wollen, Beihilfen zu gewähren. — 

— Graudenz, 28. November. Für die Feier der 25jährigen Wieder⸗ 
kehr des Schlachtt ages von Champigny⸗ Villiers hat das Offizier⸗ 
korps des hieſigen Infanterie⸗Regiments Nr. 14 folgende Veranſtaltungen 
in Ausſicht genommen: Sonntag, 1. Dezember, 8 Uhr Abends, kamerad⸗ 
ſchaftliche Vereinigung und Begrüßung der Gäſte im Schwarzen Adler. 
Montag Vormittag 11 Uhr Regiments⸗Appell auf dem Hofe der Kaſerne 
am „Schwan.“ 3 Uhr Nachmittags Feſteſſen im Kaſino des Regiments 
auf der Feſte Courbiere. Für die einzelnen Bataillone Abends Feſtlich⸗ 
keiten. Den Schluß der Champigny⸗Feier bildet ein gemeinſames Frühſtück 
im Hotel Schwarzer Adler am Dienſtag um 12 Uhr Mittags. — In der 
Nähe von Rehkrug wurde geſtern Nachmittag ein Mann von dem Fuhr⸗ 
werk eines Beſitzers B. überfahren und blieb ſchwer verletzt im 
Chauſſeegraben liegen. Trotzdem mehrere Perſonen in Rehkrug den 
Verunglückten bemerkten, leiſtete ihm doch keiner Beiſtand; er blieb die 
ganze Nacht dort liegen. Erſt heute früh wurde er endlich ins 
hieſige Krankenhaus geſchafft. Der Zuſtand des Mannes iſt durch 
die Kälte der Nacht bedeutend verſchlimmert worden und ſehr bedenklich. 

— Konitz, 27. November. Die Czersker Goldle iſtenfabrik 
Reder und Comp., welche einen nicht unbedeutenden Verſandt nach dem 
Orient unterhält, hatte in Folge der allarmirenden Nachrichten über die 
Metzeleien und Gräuelſzenen in der Türkei in Ausſicht genommen, vor⸗ 
läufig den Verſandt einzuſtellen und ihre Reiſenden zurückzurufen. Zu 
ihrer Ueberraſchung lauteten die erbetenen Berichte der Geſchäfsfreunde und 
Reiſenden dahin, daß von Unruhen keine Spur (?) und der Handelsverkehr 
ſich ohne Stockungen vollziehe. Es ſcheint darnach, daß die übertriebenen 
Nachrichten über England mehr auf Börſenſpekulationen und auch auf 
Umtriebe der in London lebenden Armenier, als auf wahre Thatſachen 
zuzückzuführen find. — In der letzten hieſigen Schwurgerichtspe⸗ 
riode wurde der in Czersk wohnende Töpfermeiſter Büchler wegen mehr⸗ 
facher Brandſtiftungen zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Der 
Verurtheilte ſoll nachträglich ein Geſtändniß dahin abgelegt haben, daß 
er zu ſeiner verbrecheriſchen That gedungen worden ſei. Die Bürger⸗ 
ſchaft in Czersk ſieht dieſen Enthüllungen mit Spannung entgegen. 

— Mewe, 27. November. Unſere Zuckerfabrik hat ihre Kam⸗ 
bagne jetzt beendet; es find etwa 300 000 Zentner Rüben verarbeitet 
worden. . 

— Stuhm, 28. November. Am letzten Sonntage traf der Beſitzer W. 
aus Braunswalde auf der Fahrt aut Kirche feinen abgelohnten Kuhhirten. 
Derſelbe unterhielt ſich noch mit ſeinem früheren Brodherrn, worauf 
letzterer weiter fuhr. Geſtern fand man den Hirten auf der Braunswalder 
Feldmark todt liegen. — Geſtern war Herr Gutsbeſitzer Reſchke⸗Gurken 
au einer landwirthſchaftlichen Verſammlung nach Marienburg gefahren. 

bends auf der Rückfahrt ſtarb derſelbe plötzlich während der Fahrt, ein 
Herzſchlag ſol die Urſache des Todes ſein. 


Loeales. 
Thorn, 29. November 1895. 


+ [Berfonalien] Dem Major a. D. Junker von 
Ober⸗Conreut, bisher Bataillons ⸗Commandeur im Inf. 
Regt. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem emeritirten Lehrer Eichmann in 
Danzig der Adler der Inhaber des Kgl. Hausordens von Hohen. 
zollern verliehen worden. — Der Zolleinnehmer 2. Klaſſe 
Krzepninski in Piſſakrug iſt als Steueraufſeher nach Pr. 
Stargard, der Hauptamtsdiener Ferull von Ottlotſchin nach 
Danzig und der Grenzaufieher Kul lack als Amtsdiener nach 
Ottlotſchin verſetzt. 

+ [Ur die zollamtliche Eing angsabfertigung von 
Kleie, ] in welcher Angelegenheit die hieſige Handelskammer 
bekanntlich ſchon wiederholt, aber bisher immer ohne Erfolg, vor⸗ 
ſtellig geworden war, ſind jetzt endlich neue Vorſchriften vom 
Bundesrath erlaſſen worden. Es wird uns darüber aus Berlin 
gemeldet: Durch Beſchluß des Bundesrathes vom Donnerſtag iſt 
die in Kraft befindliche Anweiſung zur zolamtlihen Prüfung von 
Mühlenfabrikaten dahin abgeändert worden, daß die Gren zzahlen 
des zuläſſigen Aſchengehalts für Mehl, welches zur Ab- 
ſchreibung vom Zollkonto oder zur Ertheilung eines Einfuhrſcheins 
beim Export angemeldet wird, bis auf Weiteres anderweitig und 
zwar bei Weizenmehl auf 2,457 Prozent in der lufttrockenen, und 
auf 2,767 Prozent in der Trockenſubſtanz, ſowie bei Roggenmehl 
auf 1,753 bezw. 1,973 Prozent feſtgeſetzt ſind. Ferner tritt an 
Stelle des bisher vorgeſchriebenen Ty penverfahrens bei der 
Eingangsabfertigung von Kleie die Beſtimmung, daß die 
Zollbehörden nach freiem Ermeſſen darüber zu entſcheiden haben, 
ob eine als Kleie deklarierte Waare zollamtlich als ſolche zu be- 
handeln iſt. Beim Zweifel über die Beſchaffenheit der Waare 
oder falls ſich die Betheiligten der Denaturierung der Waare 
widerſetzen, hat die Unterſuchung durch einen vereidigten Chemiker 
mit der Maßgabe ftattzufinden, daß die Waare ohne vorgängige 
Denaturierung zollfrei abzulaſſen iſt, wenn der Aſchengehalt min- 
deſtens 3,749 Prozent der lufttrockenen und 4,264 Prozent der 
Trockenſubſtanz beträgt. In gleicher Weiſe iſt zu verfahren, wenn 
die Betheiligten die Aſchengehaltsermittelung verlangen und für 
den Fall, daß das Ergebniß zu ihren Ungunſten ausfällt, die 
Koſten der Unterſuchung übernehmen. 

Ol Symphonie Konzert.] Das geſtrige zweite 
Symphonie » Konzert der 21er Kapelle unter Herrn Kapellmeister 
Hie ges Leitung war recht gut beſucht und darf in feinem 
ganzen Verlaufe als durchaus gelungen bezeichnet werden. Den 
Glanzpunkt des Programmes bildete die B-dur Symphonie von 
Schumann, welche äußerſt exakt vorgetragen wurde und lebhafteſten 
Beifall fand. Das Gleiche gilt auch von den kleineren Piecen, 
die zum Vortrag gelangten, „Meditation“ (Bach- Gounod), 
„Serenade“ (Mosztowskt), ſowie der Phantafie aus Humperdingt’s 
Oper „Hänſel und Gretel.“ Rauſchenden Beifall erntete auch 
Herr Kantor Grotßti für dae von ihm mit ladelloſer 


e und vielem Verſtändniß geſpielte Klavier ⸗ Konzert von 
opin. ze 

+ [Shügenhaus- Theater] Das zu Sonntag ange- 
kündigte Gaſtſpiel des Hofſchaufpielers Herrn Grube kann nicht 
Rattfinden, da Herr Grube nach einer uns vorliegenden Depeſche 
aus Libau wider Erwarten verhindert iſt, ſchon zum Sonntag 
hier einzutreffen. Das Gaſtſpiel muß daher auf einige Tage 
verſchoben werden. 

+ [Thorner Kreis ſynode.] Von der am Mittwoch 
unter dem Vorſitz des Herrn Superintendenten Vetter⸗Gurske 
im Artushof abgehaltenen Kretsſynode, an der 25 ſtimmberechtigte 
Mitglieder theilnahmen, iſt Folgendes hervorzuheben: Bei der 
Wahl zum Synodal-Borftande wurden die Herren Pfarrer 
Stachowitz, Stadträthe Fehlauer, Kittler und Schwartz ſen. 
letzterer zugleich als Synodal⸗Rechner, wiedergewählt. In den 
Rechnungs-Aus ſchuß wurden die Herren Stadträthe Fehlauer und 
Kittler und Pfarrer Hänel gewählt. Die Kirchenkaſſen⸗Rechnungen 
pro 1894 waren in Ordnung befunden, nur hinſichtlich einer 
Gemeinde war ein Monitum zu machen. Herr Pfarrer Rohde⸗ 
Grembocyn berichtete als dann über die kirchlichen und ſittlichen 
Zuſtände im Synodalkreiſe während des Jahres 189495; der 
Bericht ſoll im Druck veröffentlicht werden. Ferner referirte 
Herr Pfarrer Endemann Podgorz über das vom königl. 
Konſiſtorium geſt lte Proponendum: „Wie iſt in den Gemeinden 
das Intereſſe an dem Werke der Heiden miſſion zu wecken 
und zu pflegen?“ Als Hauptmittel bezeichnete Referent die 
Hineinziehung der Miſſion in die Predigt, den Ratechumenen⸗ 
und Schulunterricht; Miſſionsſtunden, Verbreitung von Miſſions⸗ 
ſchriften. Miſſionsfeſte ſollten ferner dieſem Zwecke dienen. Nach 
längerer Debatte wurde beſchloſſen, alljährlich abwechſelnd in einer 
Gemeinde des Kreiſes ein Diözeſan⸗Miſſionsfeſt zu feiern. Zum 
Synodal⸗Vertreter für innere Miſſion wurde Herr Land- 
gerichtsrath Kah gewählt. 

= lStadtverordneten⸗Verſammlung.] In der 
geheimen Sitzung, welche der öffentlichen am Mittwoch folgte, 
wurde u. A. an Herrn Konrektor Matzdorff für Vertretung des 
Direktors der höheren Mädchenſchule eine Remuneration von 
700 Mark und an die Wittwe des verunglückten Feuerwehr⸗ 
mannes Schulz eine monatliche Unterſtützung von 15 Mark 
bewilligt; im Falle der Verheirathung innerhalb 2 reſp. 3 Jahren 
ſoll letztere durch einmalige Zahlung von 600 reſp. 500 Mark 
abgefunden werden. Ermäßigung der Kanalgebühr bei Anſchluß 
der Jakobskaſerne an die Kanaliſation wurde von der Verſamm⸗ 
lung abgelehnt. 

El[Die Holzeinfuhr aus Nußland) im Flöße⸗ 
reiverkehr auf der Weichſel über das Grenzzellamt in 
Schillno iſt feit 1892 ſtetig zurückgegangen; auf dem Njemen 
dagegen waren die Einfuhren ruſſiſcher Hölzer geſtiegen, obſchon 
für viele Provenienzen derſelben die Bahnbeförderung und die 
Verladung über ruſſiſche Häfen auch noch hinzukam. Die über 
Schillno eingeführten Weichſeltraften betrugen 1892: 1918, 1893: 
1769, 1894: 1324 und 1895: 1270. — Nach den Waaren⸗ 
gattungen wurden in letzteren eingefährt: 


1894 1895 
Kieferne Rundhölzer 445 037 394 722 Stck. 
„Balken, Mauerlatten und 
Timber 691436 639940 = 
„ Sleepers 170 709 341814 
Schwellen I und 11 299 312 935065 = 
„ Ringelhölzer 11850 7072 = 
„Bretter und Bohlen 25 105 — 
Tannene Rundhölzer 11869 19 426 = 
alten, Mauerlatten 17704 23553 » 
Eichen e Rundhölzer 4872 7343 
Plancons, Kanthölzer 62 423 44 255 = 
» Ringelhölzer, Kreuzhölzer 29826 19223 ĩ 
„Rundſchwellen 105 465 13604 = 
„Schwellen I und 11 511597 289379 
Weichen 5 787 12847 
„TTramwayſch wellen 24 675 5122 = 
„ Stübe 99 707 174870 - 
Blamiſer 108 625 103915 = 
Speichen 344 230 214730 
Grubenpfähle 5952 22213 » 
» Tiichfühe — 3619 = 
Elſen Rundhölzer 63 663 118035 - 
Eſchen 3 659 2117 
Eſpen . 395 1448 
Birken 5 2 788 1546 
Rüſtern 772 91 - 
Weiß buchen Rundhölzer 2185 1631 » 
Haſelnuß Bandftöde 832110 7948 Schck. 


+ [Rektorenprüfung.] Die diesjährige Herbſtprüfung 
für Rektoren, welche unter dem Vorſitze des Provinzial⸗Schul⸗ 
raths Dr. Kretſchmer in Danzig abgehalten worden iſt, haben 
aus Weſtpreußen beſtanden: die Lehrer Julius Ehlert und 
Johannes Rebeſchke in Danzig, Mittelſchullehrer Wilhelm Gutſche 
in Tiegenhof, kommiſſariſcher Seminarlehrer Paul Koſchorreck in 
Tuchel, die Hauptlehrer Ludwig Rettig und Georg Schultz in 
Elbing, der Kandidat der Theologie Adolf Reinhard in Rheden 
und der Lehrer Karl Schulz in Schlochau. Außerdem beſtand 
eine Ergänzungsprüfung in fremden Sprachen der Lehrer Alwin 
10 ie SR 

nterrichtskurſe für praktiſche Landwirthe 
werden vom 10 bis 15. Februar an der an —— 
ſchaftlichen Hochſchule zu Berlin flatifinden. Theilnehmer haben 
gegen Zahlung des Honorars, welches für die einzelnen Vortrags⸗ 
kurſe zwiſchen 3 und 10 Mark beträgt, Karten für die zu 
hörenden Vorträge zu löſen. Es iſt geſtattet, die erſte Stunde 
zu hospitiren. Meldungen nimmt entgegen und Auskunft ertheilt 
der Rechnungsrath Müller im Sekretariat der landwirthſchaft⸗ 
lichen Hochſchule, Invalidenſtraße 42. 

+ [In einer Sitzung der Direktoren von oft. 
und weſtpreußiſchen Zuckerfabrikenl, welche am Dienſtag 
in Danzig ſtattfand, wurde folgendes Telegramm an den Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Hohenlohe abgeſchickt: „Die heute hier ver⸗ 
ſammelten Vertreter der Zuckerfabriken Oſt⸗ und Weſtpreußens 
begrüßen den dem Bundes rathe vorgelegten Geſetzentwurf betr. 
Aenderung der Zuckerſteuer mit Freuden, dankbar anerkennend, 
daß bie Regierung der Zuckerinduſtrie Hilfe gewähren will und 
hoffend, daß fie auf dem betretenen Wege energiſch ſortſchretten 
werde, aber auch dringend wünſchend, daß die Härte, welche für 
den Oſten in der gewählten Form der Kontingentirung liegt, 
beſeitigt werde.“ 

»[Konzeſſionspflichtigtelt des Flaſchenbierhandels. 
Dem Vernehmen nach ift eine Abänderung der Reichs gewerbe⸗ 
ordnung in der Richtung geplant, daß für den Flaſchenbierhandel 
die Konzeſſionspflichtigkeit eingeführt wird, damit zugleich alſo 
die Möglichkeit der Entziehung der Befugniß zum Flaſchenbier⸗ 
handel in gewiſſen Fällen. Es ſoll damit den zahlreich 
vorkommenden Mißbräuchen in dieſem mehr und mehr 
zunehmenden Betrieb thualichſt vorgebeugt werden. 

Zum Handelsverkehr mit Rußland] Die 
tuſſiſche Regierung ſoll beſchloſſen haben, ein Gejeg zu erlaſſen, 
wonach es den deutſchen Handlungsreiſenden jüdiſchen 
Bekenntniſſes fortan geſtaktet iſt, in Petersburg, Moskau und 
den anderen Hauptstädten Rußlands einen Aufenthalt von 
vierzehn Tagen, in den Gouvernementsſtädten einen ſolchen von 


acht? Tagen und an kleineren Orten ſowie auf dem flachen 
Lande des ganzen Zarenreiches einen Aufenthalt von fünf Tagen 
zu nehmen. — Nach der bisher von der ruſſiſchen Regierung 
befolgten Praxis iſt die Nachricht jedenfalls mit Vorſicht 
aufzunehmen. 5 

+ Zur Er hebung einer Luxusſteuer] auf Equipagen 
und Schlitten, die von den ſtädtiſchen Behörden von Oppeln 
beſchloſſen und vom Bezirksausſchuß genehmigt war, haben die 
zuſtändigen preußiſchen Miniſter ihre Zuſtimmung verſagt. 8 

+ [Beſitzwechſel.] Das Grundſtück Gerechteſtraße 25, 
Herrn Klempnermeiſter R. Schultz gehörig, iſt für den Preis von 
56000 Mart an Herrn Maurermeiſter A. Teufel verkauft 
2 =; [Ueber Weihnachtsſendungen] geht uns aus dem Reichs⸗ 
poſtamt in Berlin Folgendes mit der Bitte um Veröffentlichung zu: Das 
Reichs⸗Poſtamt richtet auch in dieſem Jahre an das Publikum das Er⸗ 
ſuchen, mit den Weihnachtsverſendungen bald zu beginnen, damit die 
Pacletmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte 1 ſehr zu⸗ 
ſammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in der en eidet. Die 
Packete find dauerhaft zu verpacken. Dünne Pappkaſten, ſchwache 
Schachteln, Cigarrenkiſten ꝛc. find nicht zu benutzen. Die Auf ſchrift der 
Packete muß deutlich, vollſtändig und haltbar hergeſtellt fein. Kann die 
Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt werden, fo empfiehlt 
ſich die Verwendung eines Blattes weißen Papiers, welches der ganzen 
Fläche nach feſt aufgeklebt werden muß. Bei Fleiſchſendungen und ſolchen 
Gegenſtänden in Nasen ralusg, welche Feuchtigkeit, Fett, Blut ꝛc. 


Vertheidiger Rechtsanwalt -Feilchenfeld, und gegen den Kuhfütterer Martin 
Strzelecki aus Szychowo⸗ wegen verſuchter Nothzucht und Körperverletzung 
Vertheidi er Juſtizrath Scheda. 

1 Ein Thorner Schiffer verſchwunden.] In der 
„Danz. Ztg.“ leſen wir folgende Notiz: Mittwoch Vormittag hat ein auf 
einem auf der Weichſel liegenden Kahn beſchäfligter Thorner Schiffer den⸗ 
ſelben verlaſſen und iſt bis heute (Donnerſtag) nicht wieder auf das Fahr⸗ 
zeug zurückgekehrt. Da man annimmt, dem Manne könne ein Unfall 
zugeſtoßen ſein, find polizeiliche Recherchen eingeleitet worden. — Vielleicht 
klärt ſich die Sache noch weniger tragiſch auf. 


8 (Polizeibericht vom 29, Nov ber. 
Eine lederne Pferdeleine, abzuholen 15 


— Verhaftet: Zwei Perſonen. 

5 Bonder Weichſel.) In Folge der plötzlich ganz außer 
gewöhnlich geſunkenen Temperatur — das Thermometer ſank in der letzten 
Nacht auf 8 Grad Reaumur unter Null — hat das Eistreiben ſo ſehr zugenom⸗ 
men, daß der Fähr dampfer ſeine Fahrten hat ganz einſtellen müſſen. 
In Folge deſſen verkehren von jetzt ab zwiſchen Stadt und Hauptbahnhof 
wieder die Pendelzüge. 


Gefunden: 
bei Herrn Vollziehungsbeamien Kohnke. 


Fahrplan 
für die zwiſchen den Bahnhöfen Thorn Hauptbahnhof und Thorn Stadt 
abzulaſſenden Perſonen⸗ (Pendel-) Züge, gültig für die Winterfahrplan⸗ 
periode 1895/06. 
(Die Tage, an welchen dieſe Züge abgelaſſen werden, werden beſonders 
mitgetheilt werden.) 
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wwekwüßigſten ſind gedruckte Aufſchriften auf weißem len Dagegen * 2 2 6 LRi:8 19:10 1.8 
dürfen Formulare zu Poſtpacketadreſſen für Packetaufſchriften nicht ver⸗ 5 * & & 2 S 8 5 
wendet werden. Der Name des Beſtimmungsorts muß ſtets recht groß | E F E g S Meder g 38 f Bemer⸗ 
und kräftig gedruckt oder geſchrieben fein. Die Packetaufſchrift muß ſämmt⸗ 2 Stationen S S S ü bholung SS i 
liche Angaben der Begleitadreſſe enthalten, zutreffendenfalls alfo den Franko⸗ 5 8 x E = 88 8 ungen. 
vermerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des Abſenders, k FA U. 3 des | d. 88 2 
den Vermerk der et Seh w., 0 Ba ne des 5 m MM M e Zuges Zug M MIS 
Begleitadreſſe das Packet auch ohne dieſelbe dem Empfänger ausgehändigt } 
— kaun. Auf Packeten nach größeren Orten iſt die 4 15 des e ere ee 2 5 
Empfängers, auf Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe des Poſt ezirks nie 1 fr 674570 8 (30) 
C, W., 80. u. j. w.) anzugeben. Zur Beſchleunigung des Betriebes | 1,8|Thorn Sta 0 61855 er 
trägt es weſentlich bei, wenn die Packete frankiert aufgeliefert werden; [1,8 Thorn Hauptbahnhof 
die Vereinigung mehrerer Packete zu einer Begleitadreſſe ift thunlichſt zu Perſonenzug B. 
vermeiden. 8 * 0 01 9 

[x] Zum Vereins» und Verfammlungsredt.) TEN, um Aalen 260 
Der Strafſenat des Königlichen Kammer gerichts zu Berlin hat in 178 Thorn Hauptbahnhof 6255 5 1 
der Reviſionsinſtanz am 14. Oltober 1895 eine das Vereins⸗ und Vers € 
ſammlungsrecht betreffende Eniſcheidung gefält, deren Gründe folgender» Perſonenzug 6. 
maßen lauten: „Der Reviſion war der Erfolg zu verſagen. Die Rüge Thorn Hauptbahnhof 110 8 (30) 
der Verletzung des Paragraphen 1 der Verordnung vom 11. März 1850, 1,8J[Thorn Stadt 611691 5 
auf welche die Reviſion ſich ſtützt, ſcheitert an der thatſächlichen und nicht 1,8 Thorn Hauptbahnhof] 6 | ı°' 5 
reviſiblen Feſiſtellung des Berufsrichters, wonach der Angeklagte bei Ein⸗ ug D 
berufung der beiden Verſammlungen behufs Gründung eines Arbeiter⸗ Perſonenzug D. = 
Turnvereins das Ziel verfolgte, ſozialdemokratiſche Ideen zu verbreiten und Thorn Hauptbahnhof Ä 20 8 (30) Zug 623 
zu befeſtigen, und beabſichtigte, daß dieſes Ziel in den Verſammlungen J 1,8.Thorn Stadt 6 a. 8 420 N verkehrt 
Gegenſtand der Erörterung unter dem Deckmantel des 1,8 Thorn Hauptbahnhofl 6 | 4 5 nicht. 


Turnens ſein ſollte. Mit anderen Worten: Angeklagter beabſichtigte 
die Bildung eines ſozialdemokratiſchen Vereins von Arbeitern unter dem 
Namen eines Aubeiter⸗Turnvereins, und zur Beſprechung dieſer Vereins⸗ 
bildung waren die Verſammlungen einberufen. — Wenn aber der Be 
rufungsrichter eine Verſammlung, in welcher die Bildung eines ſozial⸗ 
demokratiſchen Vereins beſprochen werden wer als eine ſolche erachtet, 
in welcher öffentliche Angelegenheiten erörtert werden ſollten, 
ſo fällt ihm ein Rechtsirrthum nicht zur Laſt, denn ein Verein, welcher 
ſich die Verbreitung und Befeſtigung ſozialdemokrati ſcher, alſo 
auf Umſturz der Verfaſſung und der beſtehenden Geſellſchaftsordnung und 
Aenderung der Geſetzgebung gerichteter Ideen zur Aufgabe macht, bezweckt 
die Erörterung ſolcher Angelegenheiten, welche unmittelbar den Staat und 
feine Geſetzgebung berühren, ſomit politiſche Angelegenheiten. Hieraus 
folgt aber, daß auch die Beſprechung der Bildung 5 eines ſolchen Ver⸗ 
eins als die Erörterung öffentlicher Angelegenheiten erörtert werden ſollen, 
zu den nach $ 1 der mehrgedachten Verordunng der Anzeigepflicht unter⸗ 
liegenden Verſammlungen gehört. — Die Reviſion war daher zurückzu⸗ 
weſſen und waren die Koſten des erfolglos eingelegten Rechtsmittels 
gemäß 8 505 Strafprozeßordnung dem Revidenten aufzuerlegen.“ 

»— [Staats und Gemeinde leiſtungen zu den 
Lehrergehältern.] Nach der jüngſten Schulſtatiſtik find die Leiſtungen 
des Staates und der Gemeinden folgende: Von den etwa 75 Millionen, 
die von den Lehrern und Lehrerinnen als Gehalt bezogen wurden, zahlten 
die Staatskaſſen 31 500 000 Mark, die Gemeinden, Patronate und Sozie⸗ 
täten wendeten 31500000 Mark auf. Durch Schulgeld wurden noch 
etwa 1 500 000 Mark und aus Schul⸗ und Kirchenvermögen 6 500 000 
Mark aufgebraucht. Das Verhältniß zwiſchen Stadt und Land iſt ein 
ſehr ungleiches. Während der Staat in den Städten nur 9 500 000 Mark 
u den Gehältern gewährte, zahlte er auf dem Lande weit über die Hälfte 

er Gehälter. 1884 hatten die Gemeinden noch 24 750 000 Mark aufzu⸗ 

bringen, auf Grund des Schullaſtengeſetzes von 1891 iſt dieſe Summe 
aber auf 10 500 000 Mark geſunken, ſo daß die Erleichterung für die 
Landgemeinden 14 500 000 Mark beträgt. 

x Im Intereſſe derjenigen Landwirthel, welche 
größere Meliorationsarbeiten ꝛc. vorzunehmen beabſichtigen, machen wir 
darauf aufmerkſam, daß von der Arbetter⸗Kolonie in Hilmarshof bei Konitz 
Arbeiter gegen ein niedriges Tagelohn abgegeben werden können. Anträge 
find anden Vorſtand der Arbeiter⸗Kolonie zu richten, welcher nähere Aus⸗ 
kunft ertheilen wird. 

— [Werden bei der Einkommenſteuer⸗Veran⸗ 
Tagung) von dem Einkommen die regelmäßigen jährlichen Abſetzungen 
für Abnutzung von Gebäuden, Maſchinen, Betriebsgeräthſchaften 
u. ſ. w. in Abzug gebracht, fo dürfen nach einem Urtheil des Ober⸗ 
Verwaltungsgerichts, 4. Senats, 1. Kammer, vom 11. Juli 1895, nicht 
die Koſten für die Erneuerung der verbrauchten Gegenftände unter den 
Betriebsausgaben eingeſtellt werden. „Die nach 8 915 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 zugelaſſenen regelmäßigen . jährlichen 
Absetzungen für Abnutzung von Gebäuden, Maſchinen, Betriebsgeräth⸗ 
ern u. j. w. ſollen dazu dienen, entweder thatſächlich oder im Ender⸗ 
olg eine Rücklage im Werthe des betreffenden Gegenſtandes zu beſchaffen, 
die zu deſſen Erneuerung, zur erneuten Beſchaffung des Gegenſtandes nach 
ſeinem im Laufe der Zeit naturgemäß eingetretenen Verbrauch, ausreicht 
und verwendet werden ſoll. Schon der Begriff der Abſchreibung ſchließt 
es demnach aus, daß die Koſten für die Erneuerung der verbrauchten 
Gegenſtände unter den Betriebsausgaben eingeſtellt werden. Denn es 
würde dadurch eine und dieſelbe Ausgabe für die Erneuerung deſſelben 
Gegenſtandes doppelt: einmal nach und nach in den Einzelbeträgen und 
das zweite Mal in der Geſammtſumme, zum Abzug von Roheinkommen 


elangen. 5 
gen Jagdergebniß.] Bei einer dieſer Tage auf der Ottlot« 
ſchiner Feldmark abgehaltenen Treibjagd wurden, bei einem Aufgebot 
von 20 Treibern, von 10 Schützen 15 Hasen und 1 Fuchs zur Strecke 
gebracht. Glänzend iſt dieſes gerade nicht zu nennen. 
+ [Shmwurgerigt in Thorn.) In den am Dienftag 
nüchſter Woche unter dem Vorfig des Herrn Landgerichtsrath Kah be⸗ 
ginnenden letzten diesjährigen albeunge periode werden nachſtehende Sachen 
zur Verhandlung kommen: am 3. Dezember gegen den Arbeiter Joſef 
Lewandowski aus Thorn wegen wiſſentlichen Meineides, Vertheidiger 
Rechtsanwalt Dr. Stein; den Arbeiter Johann Koſiniewski aus Schemlau 
wegen Urtundenfälſchung, Vertheidiger Rechtsanwalt Cohn, und gegen 
den Arbeiter Johann Jaſinieckt aus Qulm wegen Raubes, Vertheidiger 
Rechtsanwalt Tohn; — am 4. Dezember gegen der Arbeiter Thomas 
owta aus Nicolaiten wegen verſuchter Nothzucht, Vertheidiger Juſtizrath 
Warda, und gegen den Stellmacher Franz Suledi aus Schloß Birglau 
wegen Körperverlezung mit nachfolgendem Tode, Vertheidiger Rechtsan⸗ 
walt Poleyn; — am 5. Dezember gegen den Weichenſteller Friedrich 
Sobies k aus Kornatowo wegen verſuchter Nothzucht, Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Aronſohn, und gegen den Arbeiter Karl Herkte aus Lelbitſch, den 
Befiger Adolf Liebelt aus Gremboczyn, den Beſitzer Wilhelm Krüger daher, 
die Beſitzerfrau Marie Hinz geb. Lange aus Abbau Leibitſch und den 
Arbeiter Hermann Bleſſing aus Blotto wegen betrügeriſchen Bankerotts 
bezw. Beihilſe dazu, Verteidiger Rechtsanwälte Poleyn, Jacob und Radt; 
— am 6. und 7, Dezember gegen den Arbeiter Michael Dobradi und den 
Maurergeſellen Julian Zielinski aus Culm = ſchwerer Urkundenfäl⸗ 
ſchung und verjuchten Betruges, Vertheidiger Rechtsanwälte Feilchenfeld 
und Jacob, ſowie gegen den Einſaſſen Adolf Zgodda aus Gr. Ballowken 
und den Arbeiter Franz Grzonkowski aus Lipowitz wegen wiſſentlichen 
Meineides pp., Vertheidiger Rechtsanwälte Aronſohn und Schlee; 
am 9. Dezember gegen den Müllergeſellen Michael Glowadi aus Mlewo 
wegen Wittlich Meineides und gegen den Müller Johann Przyborski 
aus Gr. Pulkvwo wegen Anſtiftung zu dieſem Verbrechen, Vertheidiger 
Juſtizraty Warda u Rechtzanwalt v. Palezki; — am 10. Dezember 
gegen den Arbetrer Theofil Marchlewski aus Niemezyt wegen Notßzucht, 


Die Lokomotive zieht von Thorn H., Schornſtein voran, von Thorn 
St. Tender voran. 
Thorn, den 1. November 1895. 


Betriebs⸗Inſpektion I. gez. Grevemeyer. 


8 Pod 2) orz, 29. November. Geſtern Abend hielt unſere Lieder⸗ 
tafel im Vereinslokale (Wilh. Hülle) eine außerordentliche General⸗ 
verſammlung ab, die ſehr zahlreich beſucht war. Der Vorſitzende erſtattete 
Bericht über das erſte Wintervergnügen, worauf beſchloſſen wurde, ein 
zweites in dem großen neuen Trenkel ſchen Saale zu feiern. Es ſoll 
diesmal ein größeres humoriſtiſches Tonſtück zum Vortrage kommen. Auf 
eingereichte Geſuche hin wurden drei Herren als Mitglieder aufgenommen. 
Die Geſangsübungen finden jetzt wöchentlich zweimal und zwar Dienſtag 
und Freitag Abend ſtatt. Der Antrag, einen Herrenabend zu feiern, 
zourde abgelehnt, dagegen einſtimmig beſchloſſen, den befreundeten Männer⸗ 
1 zu Schulitz zu dem bevorſtehenden Vergnügen einzuladen. — 

er hieſige Wohlthätigkeitsverein feiert am 4. und 18. Januar 
bei Nicolai reſp. Trenkel Wintervergnügungen. 


Vermiſchtes. 


Bei der Erin nerungsfeier des Leib⸗Küraſſier⸗ 
regiments Großer Kurfürſt in Breslau dürfte in Gegen⸗ 
wart des Kaiſers der bereits im vorigen Jahre in Ausſicht genommene 
Ritterſchlag der jüngeren Offiziere des Regiments ſtattfinden. Der große 
Küraſſierdegen, mit dem der Ritterſchlag vollzogen wird, wurde anläßlich 
des 200 jährigen Jubiläums des Regiments, bei welchem der damalige 
Kronprinz Friedrich ſeinen Vater vertrat, von den Töchtern der Familie 
des Freiherrn v. Ziegler und Klipphauſen dem Regimente eigens für dieſen 
Ritterſchlag überreicht. Der Spruch, bei dem jeder neu 5 — 
drei Schläge erhält, lautet: „Den Erſten für Se. Majeſtät den Kaiſer 
und König! — Den Zweiten für die edele Reiterei! — Den Dritten für 
die Frauenehre und fortan keinen mehr!“ Der Ritterſchlag findet in dem 
großen Saale der 1871 bezogenen Kaferne in Kleinburg ſtatt, in einem 
Nebenzimmer hängt unter anderen Erinnerungen des Regiments auch jene 
am 2. Dezember 1870 in der Schlacht von Loigny⸗Poupry bei Orleans 
vom Stabstrompeter Grube geführte Signaltrompete, welche nach glänzen⸗ 
der, für die Entſcheidung des Tages bedeutungsvoller Attacke zum Sammeln 
rufen ſollte. Sie verſagte; ſie war dem Trompeter beim Anſetzen an den 
Mund durchſchoſſen. 

Durch einen Gnadenakt des Kaiſers iſt der Poſthilfsbote 
Herkert vom Poſtamt Wildpark⸗Potsdam hocherfreut worden. H. hatte auf 
einem Votengang einen Geldbrief mit 452 Mark verloren und der Betrag 
ſollte ihm vom Gehalt abgezogen werden. Zufällig erfuhr der Kaiſer die 
Sache und forderte Bericht ein. Da dieſer für den Beamten, der auch die 
Briefe nach dem Neuen Palais beſtellt, günſtig ausfiel, befahl der Kaiſer, 
daß der Betrag aus ſeiner Privatſchatulle dem Poſtfistus bezahlt werde. 

Der Bau des Kaiſer⸗ Wilhelm » National» 
Denkmals in Berlin konnte nicht fo gefördert werden, 
daß der Sockel noch vor Einbruch des Winters herzuſtellen war. Es 
muß daher das Mauerwerk, ſoweit es bis zur Marmorkleidung des Sockels 

— iſt, mit Stroh gedeckt werden, um es vor Witterungsunbilden zu 
chützen. 

Das verlobte Paar Maud und Karl. Einen Check 
zzum Ankauf ihrer Ausſtattung“ wird Königin Viktoria der Prinzeſſin 
Maud zu deren 26. 5 ſchenken. Der Check wird auf 100 000 
Lſtrl., d. i. auf 2 Millionen Mark, lauten. Die Hochzeit der Prinzeſſin 
wird Ende Mai oder Anfang Juni in London unter großem Pomp ge⸗ 
feiert werden, da, wie das Hofblatt „Queen“ mittheilt, der Kaiſer von 
Deutſchland, der Zar und die Zarin und andere Fürſtlichkeiten der 
Hochzeit beiwohnen werden. Uebrigens wird auch die Ankunft König 
Humberts erwartet. 


Eine eigenartige Reklame macht ein Geſchäft in der Pots⸗ 
damer Straße zu Berlin. In dem mit Fahnen delorirten Schaufenſter 
fit faft den ganzen Tag über ein großer Neger mit einem rothen 2 auf 

em Kopfe. An feinem Stuhle fteht ein Schild, auf dem zu leſen iſt: 
Großartiges Weihnachtsgeſchenk, Preis 25 Mark“. Hiernach wäre alſo 
der Neger für 25 Mart verkäuflich. Bei näherem Hinſehen aber klärt ſich 
die Sache auf. Die Beine des Schwarzen ſtecken nähmlich bis zu den 
Hüften in einem großen Reiſefußſack und an einer anderen Stelle den 
im Fenſter ein Plakat, wonach die Preisauszeichnung ſich nur auf den 
Fußſack bezieht. Hunderte von Menſchen ſtehen vor dem Schaufenſter und 
bewundern mindeſtens die Ruhe, mit der dieſes Schauobjekt alle Spötteleien 


über ſich ergehen läßt. 
„Muthige“ Seeleute. Im Sommer wurde gemeldet, daß im 
engliſchen Kanal ein engliſcher Kutter „Why Not?“ von der Mannſchaft 
in breunendem Zuſtande unter Zurücklaſſung von 19 Paſſagieren verlaſſen 
worden ſei. Die Geſchichte klang etwas ſonderbar, es ſtellte ſich jedoch ihre 
Richtigkeit heraus, als die ihrem Schicksal überlaſſenen Perſonen — 
franzöſiſche Bauern mit Frauen und Kindern — ſchließ lich dennoch glücklich 
landeten. Die Ladung hatte aus ungelöſchtem Kalk und Heu beſtanden, 
der Kalt ſich erhitzt und das Heu Feuer gefangen. Nach vorheriger Ab⸗ 
ſprache unter der Mannſchaft ließ der Maat den Eimer in die See fallen; 
das einzige Boot wurde flott gemacht, angeblich um den Eimer wieder zu 
holen. Etatt deſſen — ſprangen der Kapitän, der Maat und die beiden 
engliſchen Seeleute in das Boot, ruderten fort und überließen die Franzoſen 
Dieſes beiſpielloſe Verhalten hat vor dem Kriminalgericht 


ihrem Schickſal. 
in Guernſey dieſer Tage ein Nachſpiel gefunden, als der Kapitän zu 6 
während der Maat und ſein 


Monaten Zwangsarbeit verurtheilt wurde, 
Sohn mit 2 . davonkamen. 

Zur Schulüberbür dung nimmt Prof. Eulenburg in der 
„Med. Wchſchr.“ das Wort. Er hat eine Woche hindurch in einer Gym⸗ 


Jagergebniß 


Ba 


naſialquarta, wo das Durchſchnittsalter der Schüler 11 bis 12 Jahre be⸗ 
trägt, das Gewicht der gefüllten Schulmappen beſtimmt. Es ergab ſich ein 
Durchſchnittsgewicht von 8 ¼ Pfund gan einzelnen Tagen war ein Gewicht 
von nahezu 101, Pfund, alſo etwa den fünften Theil des Körpergewichts, 
das Kinder dieſes Alters durchſchnittlich beſitzen. Gegen ſolche Mißbräuche 
müſſe der Lehrer energiſch einſchreiten. Die bei Schulkindern erjchretend 
häufigen Rückgratkrümmungen würden durch das täglich mehrmalige Tragen 
ſo unDerhältnihmäßiger Laſten, ſei es auf dem Rücken, oder gar, wie es 
die verkehrte Gewohnheit mit ſich bringt, unter dem Arm bedenklich ge⸗ 


fördert. 
Die größte Singſpielhalle der Welt iſt unter dem 
Namen „Olhmpia“ in New⸗ York errichtet. Es waren bei der Er⸗ 


öffnung 15000 Menſchen anwefend. Folgenden Tages explodirte der Keſſel 


der Centralheizung, wodurch bedeutender Schaden verurſacht und ſechs 
Perſonen getödtet wurden. np > ö 
Der zehn fache Dollar» Millionär und einer der 


größten Schweineſchlächtereibeſitzer in Amerika, Peter M. Geod in Mil⸗ 
waukee, hat ſich aus Leben süberdruß erſchoſſen. 


Literariſches. 

„Der kleine Martin“ betitelt ſich eine neue einbändige Erzählung 
von Karl Emil Franzos, welche in der zweiten Hälfte des November 
im Verlage der Concordia Deutſche Verlags⸗Anſtalt in Berlin zur Ausgabe 
gelangt. Gleichzeitig wird die Erzählung in engliſcher und däniſcher Sprache 
ausgegeben; Ueberſetzungen ins Franzöſiſche und Holländiſche ſind in 
Vorbereitung. Von älteren Werken des Autors bringt derſelbe Berliner 
Verlag in neu durchgeſehenen Auflagen eine dritte der Er ählung. „Der 
Präſident“ und eine zweite der „Tragiſchen Novellen“. udlich kündigt 
die Concordia, gleichfalls noch für dieſen Monat, das Erſcheinen eines 
Novellenbuches von Adalbert Meinhardt: „Norddeutſche Leute“ an. 

Im Hochgebirge liegt die Poeſie der Natur in fo gewaltiger 
Größe ausgebreitet, wie nirgend anderswo. Sonnbeglänzte Gletſcher in 
ihrer kalten Silberpracht, ſaftiggrüne Matten, tiefdunkle Bergſeen, ſtäubende 
Sturzwaſſer, gähnende Abgründe und Schluchten, gigantiſche Wände, pi⸗ 
toreske Felstrümmer — und dazwiſchen der ſtolze Berghirſch, die flüchtige 
Gemſe, und über dem Allem der kreiſende königliche Adler. Ha, welche 
Luſt, die Jagd im Hochgebirge! — In dem eben ausgegebenen Heft 
10 der im Verlage des deutſchen Verlagshauſes Bong u. Co., Berlin W., 
erſcheinenden illuſtrirten Familienzeitſchrift „Für Alle Welt“ finden wir 
dieſelbe in künſtleriſchen vielfarbigen Bildern von Schmitzberger dargeſtellt 
und von der ſachverſtändigen und begeiſterten Feder Otto Grasheys ge⸗ 
ſchildert. Die allgemeine Beliebtheit und die große Verbreitung, welche 
„Für Alle Welt“ gefunden hat, iſt wohl begreiflich. 


Neueſte Nachrichten. 

2 Düfſeldorf, 28. November. In der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung wurde zum erſten Male auf den jüngſten Erlaß 
des Kaiſers betreffend Strafausſetzung Bezug genommen. Bei 
einem wegen Untecſchlagung zu drei Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilten jugendlichen Angeklagten wurde die Strafe ausgeſetzt, 
wobei der Vorſitzende bemerkte, er würde vielleicht bei tadellojer 
Führung vollſtändig begnadigt werden. 

Köln, 28. November. Auf der Deutzer Rheinſeite wurde 
an einer Baggermaſchine die ſchrecklich verftümmelte Leiche eines 
Mädchens gefunden. Dieſelbe wurde rekognoscirt. Gleichzeitig 
iſt ein junger Mann verſchwunden, welcher zuletzt mit dem 
jungen Mädchen geſehen wurde. 


. — 
Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank, in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 29. November: um 6 Uhr Früh über Null 0,51 
Meter. — Lufttemperatur + 10 Gr. Celſ. — Wetter: heiter. — 
Windrichtung: oſt ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutjchlaud: 
Für Sonnabend den 30. November: Ziemlich milde, wolkig, vielfach 
trübe mit Niederſchlag. Sturmwarnung. 
Für Sonntag, den 1. Dezember: Etwas kälter, wolkig. Vielfach 
N Niederſchlag. Sturmwernung. 

Für Montag, den 2. Dezember: Normale Temperatur, wolkig, Nieder⸗ 
ſchläge. Stürmiſch. 
Für Dienſtag, den 3. Dezember: Kalt, 

ſchlag, ſtürmiſch. 


meiſt trübe. Vielfach Nieder⸗ 


TER Thorn, 7 be 

Marktpreiſe: Freitag, den 29. Nov. e Rach 
Stroh (Richt⸗ Schleie . 1 Kilo 295 1— 
ner 3 0 „ 90.50 
artoffeln. . » arauſchen — 601 — 80 
Rindſleiſc . . 1. Varſche. „ 60 ıl— 
Kalbfleiſc h. „ 60 12 8 x 1 — 1/20 
Schweinefleiſch. „ - 90 1— Karpfen der u 1— 1/20 
Geräuch. Speck. 2 120) 1/500 Barbinen. 8 „ — 60 —80 
Schmalz „ 3120] 1/50 Weißſiſche . „ — 20 — 130 
Hammelfleiſch „ 80] 1 — [Puten „Stück 2 — 5— 
Butter = 150] 21208änfe. . , . =. 2 — 9 — 
Eier. . Schock 3,200 340 Enten - Paar | 1150] 4 — 
CoC —— Hühner, alte. . Stück — 75 2— 
Aale. Kilo 150 2 -f „ junge . | Baar — 70 150 
Breſſen „ 60180 Tauben „ 50 —160 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
In Folge des eingetretenen Froſtes und Eistreibens iſt der Schi 8. 
verkehr auf der Weichſel bis auf Weiteres eingeſtellt. NE 


Berliner telegraphiſche Schlufeourje, 


29. 11. 28. 11, 29. 11. 28. 11. 
Ruſſ. Noten. p. Osse| 219,95 219,90 een: 8 Pkg 
Wechſ. auf Wa 1. 218,85 218,80 7.— 147.— 
ech sr 5 — 99,0 90.101 lors in R=Dort Setertg 68, , 
Preuß. 3½ pr. Conſolsſ 103,80 | 103 90 . beo. 120, — | 120,— 
Preuß. 4 pr. Conſols 105,— 105,.— 5 e en 116,75 
50 Neichsanl. 5% 99,10| 99,10 N — nn 
N % 103, ‚90 g : 
Re 0728 10725 dafer: Nobember 120.— | 120,— 
Koln. Liquidatpföbr.| 66,65 | 67,10 | N abo! ® 0,— | 120,— 
Beftpr. 37/,%/,Bindbr.| 100,40 | 100,40 | M ue: Dezember 4900 45,60 
Disc. Comm. Antheileſ 209,— | 210,— Spiritus 50er: loco. 52. 5 
Oeſterreich. Bankn. 169,20 | 169,25 5 e 2.50 — 
eden dead an e. be ee e 
Wechſel » Discont 4˙, Lombard » Binsfub für deutſche Staats-⸗Anl. 


4%. für andere Eſſekten 5 


Heller'ſche Spielwerke. 


Mit den Heller ſchen Spielwerken wird die Muſik in die ganze 
Welt getragen, auf daß ſie überall die Freude der Glücklichen erhöhe, die 
Unglücklichen tröſte und allen Fernweilenden durch ihre Melodien herzbe⸗ 
wegende Grüße aus der Heimath ſende. In Hotels, Restaurants 
u. f. w. erſetzen ſie ein Orcheſter und erweiſen ſich als beſtes Zugmittel; 
1 obige empfehlen ſich noch heſonders die automatiſchen Werke, die 

1 E ng dig Geldſtückes ſpielen, wodurch die Ausgabe in kurzer 

eit ge wird. 
8 Sie Repertoirs ſind mit großem Verſtändniß zuſammengeſtellt und 
enthalten die beliebteſten Melodien auf dem Gebiete der Opern⸗, Operetten⸗ 
und Tanzmuſik, der Lieder und Choräle. Thatſache iſt ferner, daß der 
Fabritant auf allen Ausſtellungen mit erſten Preisen ausgezeichnet, 
Lieferant aller europäiſchen Höfe iſt und ihm jährlich tauſende von An⸗ 


erkennungsſchreiben zugehen. 4 
Die Heller'ſchen Spielwerke ſind ihrer Verzüglichkeit wegen als =. 
end nachten, Geburts⸗ und Mg 2 

eder⸗ 1 


p ſtes Geſchenk zu 

außerdem für Seelſorger, Le 

mann, der noch kein ſolches be 
Man wende ſich direkt u 

die Fabrik keine rlagen er Reparaturen, au 

erken, werden aufs beſte beſorgt. 

bewilligt und illuſtrirte Preisliſten franko zugeſaudt 


rer und Kranke, wie 
t, aufs wärmſte 


e Sam * B .- 


Nächste Woche beginnt die 
Haupt- und Schlussziehung 
der XV, Weimar-Lotterie 


mit 
5000 Gewinnen im Gesammtwerth von 150,000 Mk. 
Hauptgewinne wer: 50,000 Mk, 10,000 U. U. 8. , 
Auf 10 Loose 1 Freiloos. Loose 8 1 M — 10 „ II Loose II Mk. 10 Pf. 
Aut 25 Loose 3 Freiloose. mitReichsstempel für K. Pf. „ e 
sind allerorts zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen 
und, durch den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


Am 27. d. Mts. verstarb unser Ehrenmitglied, der Rentier 


August Kirste 


im Alter von 83 Jahren. 


Der Verstorbene war allen Mitgliedern ein Muster eines 
königstreuen und für die Bestrebungen der Kriegervereine be- 
geisterten Kameraden. Unsere Liebe und Verehrung bleibt ihm 
über das Grab hinaus gesichert. 


Gurske, den 28. November 189. (4555) 


Der Vorstand des Landwehrvereins 
der Thorner Stadtniederung. 


I 
A. Krüger, Vorsitzender. 


An. 10 Pig. 


kostet das Loos 


mit Reichsstempel. 


Dem hochgeehrten Publikum, insbeſondere den geſchätzten 
Kunden meines verſtorbenen Mannes Herrmann 
Pommer in Firma S. Schendel zur gefl. Kennt- 
nißnahme, daß ich das Geſchäft unter bewährter Leitung in 
bisheriger Weiſe weiter führen und unverändert dem Prinzip 


DE „reelle, coulanteſte Bedienung“ 
treu bleiben werde. 

Für das meinem ſeeligen Manne in jo hohem Maaßze 
geſchenkte Vertrauen herzlichſt dankend, bitte ich daſſelbe auch 
gütigſt auf mich übertragen zu wollen. 5 

Hochachtungs voll 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Der Volkszählung wegen bleiben am] Für die Monate November und Dezem⸗ 
2. Dezember d. J. von 12 Uhr Mittags ab] ber d. J. haben wir folgende Holzverkaufs⸗ 
unſere Geſchäftszimmer geſchloſſen. 4556) termine anberaumt: 
Thorn, den 28. November 1895. 1. Montag, den 9. Dezember, 
Der Magiſtrat. 5 Vormittags 10 Uhr 
0 g im Mühlengaſthaus Barbarken: 
Polizeil Bekanntmachung. 2. Mittwoch, den 18. Dezember, 
Wegen Eistreibens werden die Fahrten Vormittags 10 Uhr 
der hieſigen Weichſel-Dampferfähre von heute Er Oberkrug zu Penſau. 
ab bis auf Weiteres ganz eingeſtellt. Zum Verkauf gegen Barzahlung gelangen 
Thorn, den 29. November 1895. (4550) eee aus dem Einſchlag 
de Volizei- Ver e /95: 
Die Voliget fam N 40 Nn. sit kirberden: 
Polizeil. Bekanmmachung. os Kiefern -Coben. 
N 2! 1 5 1208 „ = il 
Aus Anlaß der wieder eintretenden a bel, 
kälteren Witterung machen wir auf die] 332 Rm. Ki % = 
8$ 2 und 3 der Polizei = Verordnung vom] 57 pi. ee Hlobent, 


5 „ Kiefern⸗Spaltknüppel 
25. Juli 1853 anfmerkſam, 1170 7 Kiefern⸗Reiſi ae £ LE Y 
ß ß m ma WOUHm mer 
Trottoirs und Bürgerſteigen nicht 00 Suttan: 


5 in Firma S. Schendel, 
(4544) Breiteſtraße 37. 


getragen werden dürfen u. Uebertreter 600 Rm. Kiefern⸗Klob 

die Feſtſetzung von Geldstrafen bis 200 „ ee 
9 Mk., im Unvermögensfalle verhält⸗ 950 Kiefern-Stubben ‚ 
nißmäßige Haft zu gewärtigen haben. 50 ” 5 


Familien ⸗Vorſtände, Brod Herr⸗ ” 5 III. Klaſſe (Strauch⸗ 
‚admin e , be dee. e F 


Angehörigen, Dienſtboten pp. auf die Be⸗ 140 Rm. Kiefern⸗Kloben 

folgung der qu. Polizei⸗Verordnung hinzu⸗ 40 N Kiefern⸗Spaltknüppel 

weiſen, auch dahin zu belehren, daß fie event. 260 „ Kiefern⸗Stubbenn 

der Anklage nach 5 230 des Straf⸗ Geſez⸗] 50 „ Kieſern⸗Reiſig II. Klaſſe (trockene 


„Zum Pilsner,“ Diakonissen-Krankenhaus 


Männer- 


: ge örpe I 8 t S } 5 
11 zu Thorn. ei. 
3 2 7 eo 1 Waſſer gleichfalls Holz zum Verkauf gelangen, wenn Empfehle: PER 1 25 a on 1 Sonnabend, d. 30. November 
nglücksfälle herbeigeführt werden. die Schläge bis zu den betreffenden Terminen .. 2 von r Nachmittags ab Ar 
Thorn, den 29. November 1805. fertig gefiel 2 e Eine diesbe⸗ Stammfr ühstück, 5 Abends 8 uhr ; 
Die Xolizei-Bermaltung. age Vetomntmadung mid per 4 4 Portion 40 Pf. Ba ar im Victoria-Saale: 
= Thorn, den 9. November 1895. 5 
Bekanntmachung. er Magi Rosenkohl m. geback Kalbsleber. d f 
Der nördlich des Weges ch ans nach Der Nagiſtrat 88 en 1 i. d. zu: 8 d. Arlushofes hau ux n en 
iegelwieſe belegene Theil des Pachtgutes i 5 > x n b; . 
5 2 die Acker⸗ und Wien EN 2 P at.- H-Stollen 128) 2 1 5 ei uur r lde u 
Parzellen Nr. 18 bis 31 in einer Größe . 


SGG CONCERT NB Eintritt nur für Mitglieder u. Eingeladene. 


Hotel Coppernicus“ ausgeführt von der Kapelle des Inf. ———— 
77 Regls. v. Borcke (4. Pomm) Nr 21 Fürstenkrone. 
Coppernikusſtraße 20, Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. Bromberger Vorſt., I. Lini 
„„ empfiehlt einen 5 Alle diejenigen, welche uns auch dies 8 1 
kräftigen Mittagstiſch Mal durch Gaben für den Bazar unter Sonnabend, d. 30. November; 


' ” 
im Abonnement von 60 Pf. an. 5 10 werden fteundlichſt ge Tanzkränzchen 


Speiſen à Karte zu jeder Tageszeit. bis zum Mor gen. 
Königsberger, ſowie Münchener Bier bis zum 8. Dezember er. Anfang 7595 Uhr. Fee frei. 
17% vom Faß. II. Stille. den nachbenannten Damen des Vor | Es ladet ein A. Standarski. 


Täglich frifche ER |fandes zuſenden zu wollen. Sp iſen 
P * das Buffet und Getränke werden SOS rsssss6ee 


Stets scharf! 


Kronentritt unmöglich, 
Das einzig Praktische für glatte 
Fahrbahnen. 
Preislisten und Zeugnisse 
gratis und franco. 


Leonhardt & Co» 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


von 5—13 Morgen und die Reſtparzelle . | 
Nr. 32 in einer Größe von ca. 83 Morgen, U 
letztere mit den geſammten Wohn⸗ u. Wirth⸗ \ . 
ſchaftsgebäuden, ſoll zur parzellenweiſen Ver⸗ 3 
pachtung vom 1. April 1896 ab auf 11 N . 
Jahre ausgeboten werden und haben wir 
hierzu einen Termin an Ort und Stelle auf 
Mittwoch, d. 11. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr 


anberaumt. 

Die Verpachtungsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, können jedoch auch 
vorher in unſerem Bureau 1 oder beim 
Förſter Würzburg in Olleck eingeſehen werden, 
bezw. von uns gegen Zahlung von 50 Pf 
Schreibgebühren bezogen werden. — Wir be⸗ 
merken noch ausdrücklich, daß Wohn⸗ und 


eee 
Wer hustet 


rühmlichſt bewährten u. ſtets zuverläſſigen 
R’s 


R d am 10. Dezember cr. Vormittags in ENENEN Ya NN 
Brust-Oaramellen fann u hen den oberen Räumen des Artushofes dss 


Wirthſchaftsgebäude bei Anfang der Pachtzeit m empfiehlt die 5 5 2 
ga e Rufen in gut, Woößlcen (wohlſchmeckende Bonbons.) Tien Baderei A e ee ven pen 2 Wisniewski 8 Restaurant, 
Zuſt rſetzt werden ſollen. 
Fe Sörfter Würzburg in Ofted it ans [BER a ne Verſchleimung. ae u 1 5 ie Mi 4, nicht in Umlauf geſetzt. 9 e r = * 
Fe 7 5 5 e als einzig horn, Culmerſtr. 12. Frau E. . Dauben. 5 nn g, d. 1. Des 
„Größe, Lage, = I annt. CCC 5 ; 
fügte u. ſ. w. zu e. i (4558) In Pack. à 25 Pf. erhältlich bei An- 5 F Frau Ober⸗Bürgermeiſter Dr. Kohli f * 
* 5 Dorn 5 = ran 1 iſe U utter iederlage Frau Oberſt von Reitzenstein 8 anz ranz en, 
er agılral. 2 0 ‚N f 7 B N Frau Schwarz. a verbunden mit 
Bekanntmachung. Ueberfettete und empfehle alerfeinſte Sorten Thorn, im November 1895. (4457)] humoriſtiſchen Vorträgen, 
Auf dem ehemaligen Wa Theerschwefel-Seife Aer 0. aer aäfı, Der Vorstand, Be 22 übe re e 
alte Scheme und 1 Stallgebände ſu a: Helen an 12 Re N Bee. nn Gate Allgemeiner evang. proteſtant. > r. Wisniewskl. Nehanrateur 
= fr En It Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz, 8 ier. 3 4 > as 4 
öfentch meinbccend zum  Wbbruh vetaut| "einig unwerpteitih  Sarcn| n Missions- Verein. D 


auf Montag, den 9. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt. 
Die Bedingungen werden im Termin be⸗ 
kannt gemacht. (4557) 
Thorn, den 24. November 1895. 


Der Nlagiſtrat. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch in Erinnerung gebracht, 
daß nach § 1 des Gemeindebeſchluſſes vom 
17. Anguſt 1883 innerhalb des Gemeinde⸗ 
bezirks der Stadt Thorn leinſchl. Winkenau, 
Grünhof und . auch das für 
den eigenen Bedarf auszuführende 
Schlachten ſämmtlicher Gattungen von 
Vieh leinſchl. Schweine, Schafe) nur in dem 
ſtädtiſchen Schlachthaus vorgenommen 
werden darf. 

Zuwiderhandlungen haben gemäß 8 14 
des Geſetzes vom 9. März 1881 für jeden 
Uebertretungsfall die Feſtſetzung einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 150 Mart, im Unvermögens⸗ 
fall entſprechende Haft zu gewärtigen. 


eee ann Laß), ene Eonnaven, 

7 n der Aula der Anabenmiteiſchule ends von 6 Uhr ab: 

= Fr. Grütz⸗, Blut⸗ 
Haupt- und Schlußzirhun Vortrag . 


u. Leberwürſtchen 
Benjamin Rudolph. 


Heute Sonnabend 
Abend: 


2 2 des Herrn Oberlehrer Schlockwerder: 
Weimar. Lollerie Die 111 0 de hel 2 
iin apan in Kirche u. 4 

findet Si 57 Bee Hose: 7 ’ ng a —4 

t eder — erren N 

vom 2.11. Dezember 1808 ung Damen — feindlich 05400 A. Happ, Neuft. Markt 14. 


Preis des Looſes 1 ME. 25 Pfg.] werden. ) Kirchliche Nachrichten. 
incl. Reichsſtempel in der Nachher Generalverfammiung, eee d. 1. Dezember 1895. 
ä— — p — —ä 


Expedition i Vorm. 91% Uhr: 2 Suach 
d. „Thorner Zeitung.“ Wiener Cafs Mocker Nachher Nute Seitefte 15 


Sonntag, 1. Dezember: Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
eo g 
See 


K ppen de ne Bee 
ine Wohnung von 2 Bi „ Balk p f ſt orm. 9'/, Uhr: Herr er Hänel. 
und engel dor ee ap en e Nachher Beichte und Abendmahl. 


Unkündbare 3% % Bankgelder 
auf ſtädtiſche Grundſtücke vermittelt 
(4286) Max Pünchera, Thorn. 


2 wachſamer Hund 


preiswert, Umſtände halber billig 
zu verkaufen. Wo? jagt die Exp. d. Z 


Ein verpaßter neuer 


Ueberzieher 
iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


OF | 5 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Thorn, den 25. November 1895. (4530) Ein guter großer 63785) Fiſcherei 55. ü Nachm. 5 — 
. ei ms ug | Rüöcres bei A. Majewskl, Brombergerſtr. 33. verſchiedenen Beluſtigungen Neuftäbt. airch 
ee e ee wu rauenp elz 2 2. Stage möbl. Zinm., a. zufammenh. u. durch 8 e ge Vorm. 11 Uhr: Milte 
= sn ei durch den Gasanſtalis⸗ I zu verkaufen. Brückenſtr. 16, II. Barſchgel. zu verm. Kulmerſtr. 12, Eutree M. Herren mit Tag Mt „Herr Divifionspfarrer Schönermark. 
Lak Wudadet⸗ 50 derſelbe . € freundl. möblirtes Zimmer nebſt Kab. Kaſſenöffnung 17, Anfang 8 Uhr. Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Be; jedem 7 . — Ei ſerne Oefen Wit ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 11.] Es ladet ergebenſt ein (4507) Herr Pfarrer Hänel. 
einen Zettel zu übergeben, auf dem der] hat zu verkaufe N i Evang. * 
Stand des Gasmeſſers genau angegeben 2 8 5 Will, Hotel a Möblirte Zimmer eee. Vorm. pe een 8 
8 A . 


ſein muß. 


Wir erſuchen alle Gasabnehmer auf Grund 

dieſes Zettels ſich öber eugen zu wollen, daß 

die Aufnahme nichtig iſt u. etwaige Differen⸗ 

zen oder die Nichtabgabe eines Zettels 

unſerer Gasanſtalt — am beſten ſchriftlich — 

anzeigen zu wollen. (4087) 
agiſtrat. 


Her 2 


mit auch ohne Penſion zu haben i rr Prediger Pfefferko 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. Ein großer Tuß⸗Jack Nachher Bust amal * 
in freundl. möbl. Zimmer von sofort] wurde geſtern d. 25. aus einem Wagen Evang. luth. Kirche in x 
& zu verm Grabenſtraſte 26, 1. Etage, | heraus lesen: — Gum. Bi Vorm. 975 ee * 
wei Zimmer, möblirt auch unmöblirt in chende Belohnung iſt derſelbe abzugeben jemeinde zu 
gefunden worden. Abzuholen bei der I. Etage find zu verm. Frohwerk.] Mellinſtraße 103 bei Rittmeiſter Bor m b dier Jonesdten t Podgorz. 


H. Babel im „Schiefen Thurm.“ 128 m. 8. b. I. Dez. zu verm. Jalobsſtr. 9, Ir. IV. Ravenstein. (4006) Herr Pfarrer Endemann, 
o ... ³·ww ² ů ... TEE TE TE TE 
Druck und Verlag der Rathsbuchdrucerei Ernst Lambeck in Thorn, 


Auf dem Wege der Bromberger 
Vorſtadt eine N (45180 


Neiſe⸗Decke 


.. 


